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Ihr Schreiben vom Ihr Zeichen Mein Zeichen Datum 
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3. Änderung Bebauungsplan 606/1 „Am Pleiser Acker„ an der Rethelstraße 
 
Anfrage Bündnis 90/Die Grünen, Ds.-Nr.: 22/0169 
______________________________________________________________________ 
 
Beratungsfolge Sitzungstermin Behandlung 
Ausschuss für Umwelt und 
Stadtentwicklung 

05.04.2022 öffentlich 

______________________________________________________________________ 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
hiermit beantworte ich die o.a. Anfrage wie folgt: 
 
Frage 1: 
Wie ist der Verfahrensstand zum Bebauungsplan Nr. 606/1, 3. Änderung, „Am Pleiser 
Acker“? Wann sind die nächsten Schritte geplant? 
 
Antwort: 
Das in Rede stehende Bebauungsplanverfahren befindet sich aktuell in der Phase der früh-
zeitigen Beteiligung der Öffentlichkeit und der Behörden gemäß § 3 Abs. 1 und § 4 Abs. 1 
BauGB. Die Planunterlagen können in der Zeit vom 14. März 2022 bis einschließlich 11. April 
2022 z.B. online unter https://www.sankt-augustin.de/planung-bauen/aktuelle-
beteiligungsverfahren/ eingesehen werden. Der Beschluss zur Offenlage durch den UStA 
soll je nach Umfang der notwendigen Überarbeitung der Planunterlagen vsl. in der Sitzung 
am 21.06. oder am 30.08.22 erfolgen. 
 
Frage 2: 
Wie bewertet die Verwaltung die o.g. Erkenntnisse zum Thema Niederschlagswasser und 
Lokalklima? 
 
Antwort: 
Das Plangebiet ist aufgrund seiner topographischen Lage starkregengefährdet. Die Auswir-
kungen sind in Form einer Starkregenrisikoanalyse im Rahmen eines wasserwirtschaftlichen 
Konzeptes zu untersuchen und Maßnahmen zu erarbeiten. Ziel muss es dabei sein, das 
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Niederschlagswasser schadlos im Plangebiet zwischenzuspeichern bzw. zu versickern und 
ein Abfließen in die angrenzenden Gebiete zu verhindern. Einige dahingehende Punkte wer-
den bereits in dem Bebauungsplan festgesetzt (Details siehe Antwort zu Fragestellung 3). 
Weitere Regelungen zur Umsetzung des Wasserwirtschaftlichen Konzeptes sollen insbe-
sondere durch Abschluss eines Erschließungsvertrages getroffen werden. 
 
Die Entwicklung des Plangebietes ist in Form einer Reihenhausbebauung vorgesehen. Ge-
nerell ist nach Realisierung der Planung mit einer erhöhten Wärmebelastung im Vergleich 
zum aktuellen Bestand zu rechnen. Im Speziellen ist jedoch davon auszugehen, dass sich 
folgende Punkte dabei mindernd auswirken werden: Die Bestandssituation zeichnet sich 
durch zwei Lagerhallen und weitestgehend geschotterten unbebauten Lager- und Abstellflä-
chen aus. Die Flächen östlich der nördlichen Halle sind durch Ruderal- und Gehölzvegetati-
on bepflanzt. Die Neuplanung wird lediglich zu einer geringfügigen Zunahme des Versiege-
lungsgrades und damit wahrscheinlich auch der Hitzebelastung führen. Zudem wird ein qua-
litatives Freiraumkonzept erarbeitet, welches u.a. die Freihaltung von Grünflächen sowie 
Baum- und Heckenpflanzungen vorsieht (Details siehe Antwort zu Fragestellung 3). Damit 
werden qualitativ hochwertigere Grünflächen geschaffen, die sich positiv auf das Lokalklima 
auswirken. 
 
Frage 3: 
Welche Möglichkeiten/Notwendigkeiten sieht die Verwaltung, im Zuge des Bauleitplanverfah-
rens den Themen Niederschlagswasserversickerung und klimaangepasstes Bauen sowie 
Grünflächen einen deutlich höheren Stellenwert im Vergleich zu den bisherigen Planungen 
zukommen zu lassen? 
 
Antwort: 
Bei der Planung wird den Belangen insbesondere des Lokalklimas sowie der Gebietsent-
wässerung ein hoher Stellenwert zugeschrieben. So wird ein Freiraumkonzept vorgesehen, 
um eine ausreichende Leistungsfähigkeit der Grünflächen sicherzustellen (z.B. durch Fest-
setzung von Baumstandorten, Vorschreibung von Baum- und Pflanzenarten gem. Pflanzlis-
te). Neben den privaten, nicht überbaubaren Freiflächen (Hausgärten) sieht das Freiraum-
konzept auch gemeinschaftliche Grünflächen in einer Größenordnung von insgesamt etwa 
300 m2 vor. Über die Anlage von Hecken entlang der Grundstücksgrenzen sowie die Durch-
grünung der Stellplatzanlagen in Form von Baumanpflanzungen, Hecken und Bodendeckern 
wird ein Beitrag zum Erhalt der Biodiversität geleistet und das Mikroklima positiv beeinflusst. 
Die Gestaltung der Vorgartenflächen als Steingärten soll über eine Festsetzung im Bebau-
ungsplan ausgeschlossen werden. Die Flachdächer der Nebenanlagen sowie der Garagen 
und der Technikzentrale werden extensiv begrünt. Die dargestellten Punkte werden in dem 
Bebauungsplan insbesondere unter Vorgartengestaltung sowie Grünordnerische Festset-
zungen verbindlich vorgeschrieben. 
 
Des Weiteren werden in Abstimmung mit der Bodenschutz- und Umweltbehörde des Rhein-
Sieg-Kreises, die im Bereich der Gewerbehalle vorhandenen Bodenverunreinigungen, voll-
ständig durch einen Bodenaustausch mit sauberen Kiessand mit hoher Versickerungsleis-
tung beseitigt. Ein entsprechendes Wasserwirtschaftliches Konzept, in welchem ebenso 
Starkniederschlagsereignisse berücksichtigt werden, wird auf dieser Grundlage in enger Ab-
stimmung mit dem Fachbereich Tiefbau erarbeitet. Das im Baugebiet auf den Dachflächen 
und sonstigen versiegelten privaten Flächen anfallende Niederschlagswasser wird zur Versi-
ckerung in unterirdischen Kunststoffrigolen abgeleitet. Die Gesamtbaumasse der Nebenan-
lagen, die außerhalb der überbaubaren Grundstücksfläche errichtet werden dürfen, wird auf 
17 m³ je Hauseinheit beschränkt, um auf den privaten Grundstücken ausreichend Freiflächen 
zur Versickerung vorzuhalten. Die dargestellten Punkte werden in dem Bebauungsplan ins-
besondere unter Nebenanlagen sowie unter Versickerung von Niederschlagswasser verbind-
lich vorgeschrieben. 
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Das Niederschlagswasser der Stellplatzreihen sowie des Abfallsammelplatzes sollen in den 
angrenzenden Grünstreifen, über eine belebte Bodenzone (10 cm bewachsener Oberboden) 
versickert werden. Diese Grünstreifen werden als Tiefbeete geplant, um eine Speicherwir-
kung gegenüber einer möglichen Überflutung zu erwirken. Das Niederschlagswasser der 
öffentlichen Zufahrtsstraße soll in einem Stauraumkanal gespeichert und gedrosselt in den 
bestehenden Mischwasserkanal in der Mülldorfer Straße geleitet werden. 
 
Frage 4: 
Gibt es einen neuen Sachstand zum Thema mögliche Nutzung regenerativer Energien / 
Energieeffizienz bspw. mittels BHKW im Plangebiet und wenn ja, wie lautet dieser? 
 
Antwort: 
Der Vorhabenträger hat seit Aufstellungsbeschluss des Bebauungsplanes ein neues Ener-
giekonzept, bestehend aus Photovoltaik + Außenluft-Wasser-Wärmepumpen + Biomethan 
Gas-Brennwert-Kessel, erarbeitet und ermöglicht damit eine nachhaltige Versorgung des 
gesamten Wohngebietes nach dem aktuellen Stand der Technik. 
 
Die Stromversorgung des Gebietes wird zum Großteil über die Photovoltaikanlagen auf den 
Dächern der Reihenhäuser sichergestellt. Ergänzend wird auf Zusatz- und Reservestrom 
aus zertifiziertem Grünstrom zurückgegriffen. Die Versorgung der geplanten Reihenhäuser 
mit Wärme erfolgt über eine gemeinsame Technikzentrale mit zwei Außenluft-Wasser-
Wärmepumpen. Zur Deckung der Spitzenlast wird zur Wärmeerzeugung ergänzend ein Bio-
methan betriebener Gas-Brennwert-Kessel genutzt. Damit erfolgt die Versorgung der Häuser 
vollständig regenerativ. Die Technikzentrale soll an der südlichen Giebelwand der im Westen 
geplanten Hausgruppe errichtet werden. Die Verteilung innerhalb der Wohnanlage wird 
durch ein eigenes Nahwärme-, Strom- und Kaltwasserverteilernetz zu den einzelnen Wohn-
gebäuden gewährleistet. Innerhalb der Wohneinheiten befinden sich sogenannte Hausüber-
gabestationen zur dezentralen Trinkwasserbereitung und Deckung der Heizlast.  
 
Dieses Versorgungssystem ist ökonomisch und ökologisch vorteilhafter als die Einzelversor-
gung jedes Hauses, da auf einen separaten Heizkessel bzw. eine Heiztherme je Wohnein-
heit verzichtet werden kann. Hierdurch kann nicht nur Wohnraum gewonnen werden, son-
dern durch den Gleichzeitigkeitsfaktor in der Bemessung der Heizanlage auch Kosten- und 
Energieeinsparungen erzielt werden. Die geplanten Gebäude entsprechen dem Förderstan-
dard KfW-55-EE. 
 
Mit freundlichen Grüßen 

 
Dr. Max Leitterstorf 
Bürgermeister 

 


